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Senftenberg
11.05.2009
In Lindenau wird im kurzärmeligen T-Shirt skigeflogen

Lindenau: Blauer Himmel, Sonnenschein und angenehme T-Shirt-Temperaturen: 30 mutige Hobby-Adler trotzten freilich am Samstagnachmittag den Gesetzen des Frühlings. „Skifliegen im Winter kann jeder“, sagte sich der Lindenauer Jugendclub und verlegte das vierte Schneespektakel in der Pulsnitzgemeinde kurzerhand in den warmen Mai. 




Mit seinem Rosa-Skianzug sorgte Marcel Nicklisch am Samstag auf der Lindenauer Flugschanze für jede Menge Aufsehen bei einigen hundert Zuschauern. Fotos: Steffen Rasche Foto: 
Unter den Augen von Skisprunglegende und Stargast Jens Weißflog purzelten auf der kleinen Flugschanze am Lindenauer Rodelberg die Bestweiten dennoch fast im Minutentakt. Auch den Sieg ließen sich die Lindenauer Super-Adler in diesem Jahr nicht wieder von der auswärtigen Konkurrenz vor der Nase wegschnappen. Denn ausgerechnet Jugendclub-Chef Jörn Herzog schraubte den neuen Schanzenrekord im Finaldurchgang auf umjubelte 9,90 Meter. In der Addition der beiden besten Sprünge gab der 23-Jährige damit Titelverteidiger Steve Oertel aus dem niedersächsischen Elsfleth hauchdünn das Nachsehen. „Der Heimsieg vor dieser großen Zuschauerkulisse fühlt sich richtig gut an“, freute sich Jörn Herzog nach dem Wettkampf wie ein Schneekönig über seinen Husarenstreich.

Im März 2008 war das 4. Lindenauer Skifliegen noch Orkantief „Emma“ zum Opfer gefallen.  Diesmal stellten dagegen etwa 100 Tonnen Kunstschnee aus der Senftenberger Skihalle sowie ein eingespieltes Organisationsteam fast ideale Wettkampfbedingungen sicher. Jurymitglied Lothar Gärtner war bei der Weitenmessung auf dem weißen Aufsprunghügel in kurzen Hosen unterwegs. „Die Arbeit macht heute definitiv mehr Spaß als im tiefsten Winter“, grinste Lothar Gärtner über seine luftige Bekleidung. Nur festes Schuhwerk und ein dickes Paar Socken an den Füßen seien unbedingt erforderlich. 

Viele Hobby-Adler gingen am Samstagnachmittag im kurzärmeligen Aufzug über den Lindenauer Mini-Bakken. Das farbliche Kontrastprogramm lieferte unterdessen Lokalmatador Marcel Nicklisch mit einem Skianzug in Rosa ab.  „Wenn es die Bobfahrer aus Jamaika zu den Olympischen Spielen geschafft haben, dann gehört das Lindenauer Skifliegen in zwei Jahren zur erweiterten Fünf-Schanzentournee in Deutschland und Österreich“, sah sich der 31-Jährige mit einem Augenzwinkern als fliegender „Werbebotschafter“. Immerhin: „V-Stil und die Landung im Telemark müssen wir vielleicht noch etwas üben“, räumte Marcel Nicklisch selbstkritisch ein.

Dass auch Mädchen ein Naturtalent für die schmalen Latten im Schnee entwickeln können, stellte Emilie Rätze aus dem sächsischen Priestewitz am Samstagnachmittag unter Beweis. Selbstbewusst zeigte die neunjährige Dame auf der Lindenauer Flugschanze sämtlichen Jungs die Brettenden. Mit 6,70 Meter glückte Emilie im Finaldurchgang bei den Kindern zugleich der weiteste Satz. „Dabei krabbelte es bei jedem Sprung etwas im Bauch.  Aber ich wollte eine Bestweite schaffen“, freute sich Emilie nach ihrem Wettkampf. 

Knapp geschlagen erwies sich der zehnjährige Oskar Lindemann aus Frauwalde auf dem Silberplatz als fairer Kontrahent. Bei 6,60 Meter stürzte der kleine „Nachwuchs-Adler“ im letzten Durchgang auf dem weichen Untergrund. „Ich habe auf die Tipps von Jens Weißflog gehört und alles am Schanzentisch riskiert“, resümierte Oskar schon sehr fachmännisch, während er sich noch den nassen Schnee aus der Hosentasche kratzte. 
Von Oliver Sobe 
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Jens Weißflog ist beeindruckt von den Lindenauer Skifliegern

Lindenau: Witzig und doch fachmännisch moderierte Stargast Jens Weißflog (44) am Samstag das Geschehen beim 4. Lindenauer Skifliegen. Am Rande der Veranstaltung stellte sich der dreifache Olympiasieger aus Oberwiesenthal bereitwillig einem kurzen RUNDSCHAU-Interview. 
[image: image2.emf]Jens, wie finden Sie die Atmosphäre an der Lindenauer Flugschanze?
Ganz toll. Ich bin beeindruckt, weil hier gerade junge Leute hinter dieser schönen Veranstaltung stehen. Beim allerersten Kontakt zum Lindenauer Jugendclub vor drei Jahren habe ich im Internet gegoogelt, um mich über die Veranstalter schlau zu machen. Die Bilder im weltweiten Netz haben schon alles gesagt. 
Sind Sie zum ersten Mal in der Lausitz?
Nein. Ich war schon mehrmals im Wellnesshotel „Seeschlösschen“ am Senftenberger See zu Gast. Die Region bietet viele wassertouristische Reize, die man hier gar nicht vermutet. 
Zurück zum Sport. Was ist auf der kleinen Lindenauer Schanze das entscheidende Plus?
Vor allem die Kraft in den Beinen. Auf einer kleinen Schanze ist es extrem wichtig, den richtigen Zeitpunkt des Absprungs zu erwischen. Viele Hobby-Springer heben einen Meter zu früh vom Bakken ab. Das kostet einen erheblichen Teil der Weite. 
Hilft bei diesem sonnigen Frühlingswetter auch ein wenig die Thermik in der Luft?
Interessante Frage. Aber ganz ernsthaft gesagt: Auf einer kleinen Schanze ist die Sonneneinstrahlung keine nennenswerte Größe, weil sich ein Luftpolster in der kurzen Flugphase kaum ausnutzen lässt. Ich schätze, mit einer Bestweite von fast zehn Metern ist die Rekordjagd auf der Lindenauer Flugschanze auch schon ziemlich ausgereizt. 
Die Fragen an Jens Weißflog stellte Oliver Sobe
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Jens Weißflog war in Lindenau dabei.                           Foto: Sobe








